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Bei der Einführung des Geldspielgesetzes 
(Bundesgesetz über Geldspiele; BGS) 
per 1. Januar 2019 wurde auch die Be-
steuerung von Spielgewinnen neu gere-
gelt. Die Änderungen betreffen das Bun-
desgesetz über die direkte Bundessteuer 
(DBG), das Bundesgesetz über die Har-
monisierung der direkten Steuern der 
Kantone und Gemeinden (StHG) und 
das Bundesgesetz über die Verrech-
nungssteuer (VStG). Leider wurde da-
bei eine steuerliche Gleichbehandlung 
der verschiedenen Spiele verpasst. 

Weiter wurden auch die Begrifflich-
keiten des BGS nicht einheitlich über-
nommen. Das BGS umfasst sämtliche 
Glücks- und Geschicklichkeitsspiele, 
bei denen gegen Leistung eines geld-
werten Einsatzes oder bei Abschluss 
eines Rechtsgeschäfts ein Geldgewinn 
oder ein anderer geldwerter Vorteil in 
Aussicht steht, und unterteilt diese in 
Spielbankenspiele, Grossspiele, Lotte-
rien, Sportwetten, Geschicklichkeits-
spiele und Kleinspiele. Dagegen ver-
wenden die steuerlichen Regelungen 

die Kategorien Spielbankenspiele in 
Spielbanken, Grossspiele, Online-Spiel-
bankenspiele, Kleinspiele und Verkaufs-
förderungsspiele. Dies erschwert un-
nötigerweise die korrekte Bestimmung 
der jeweiligen Steuerfolgen. 
 
Klassischer Casino-Besuch 
In Schweizer Casinos finden nach BGS 
sogenannte Spielbankenspiele statt. 
Dies sind z.B. Roulette, Blackjack, 
Baccara, Poker oder der «einarmige 
Bandit». Gewinne, die aus Spielban-
kenspielen in einem Schweizer Casino 
erzielt werden, sind sowohl von der Ein-
kommenssteuer als auch von der Ver-
rechnungssteuer befreit, sofern solche 
Gewinne nicht im Rahmen einer selb-
ständigen Erwerbstätigkeit erwirtschaf-
tet werden. Da die Gewinne vollständig 
steuerfrei sind, ist ein Abzug von Ein-
sätzen nicht erlaubt. 

Abweichend davon unterliegen 
Spielbankengewinne, die im Rahmen 
einer selbständigen Erwerbstätigkeit er-
zielt werden, der Verrechnungssteuer 

und der Einkommenssteuer. Von der 
Einkommenssteuer können geschäfts-
mässig begründete Kosten, wie z.B. die 
Spieleinsätze, abgezogen werden. Es 
bleibt jedoch unklar, was die Vorausset-
zungen in diesem Bereich für eine selb-
ständige Erwerbstätigkeit sind und wie 
ein Casino eine solche überhaupt fest-
stellen kann. 

Zu beachten ist zudem, dass die Ein-
schränkung in Bezug auf die selbstän-
dige Erwerbstätigkeit nur in den gesetz-
lichen Bestimmungen zu Spielbanken-
spielen in Spielbanken zu finden ist. 
Daher ist davon auszugehen, dass der 
Gesetzgeber die anderen Spielgewinne 
ausdrücklich unterschiedlich behan-
deln wollte. 
 
Neue Online-Casinos 
Neu dürfen Online-Spielbankenspiele 
von lizenzierten Schweizer Casinos an-
geboten werden. Für Gewinne aus den 
Online-Spielbankenspielen ist für die 
Einkommenssteuer ein echter Steuer-
freibetrag von 1 Mio. Franken vorgese-
hen, so dass die Steuer lediglich auf dem 
1 Mio. Franken übersteigenden Betrag 
anfällt. Zusätzlich werden vom steuer-
pflichtigen Gewinn die abgebuchten 
Einsatzkosten des Spielkontos im Steu-
erjahr abgezogen, maximal jedoch jähr-
lich 25’000 Franken. Die Kantone dür-
fen davon abweichende Höchstbeträge 
festsetzen. Schliesslich unterliegen Ge-
winne von über 1 Mio. Franken auch der 
Verrechnungssteuer. 
 
Grossspiele: Lotterien,  
Sportwetten und Spielautomaten 
Unter die Definition der Grossspiele 
fallen automatisiert, interkantonal oder 
online durchgeführte Lotterien wie 
«Swiss Lotto» und «Euro-Millions», 
Sportwetten wie «Jouez Sport» (Lote-
rie Romande) und «Sporttip» (Swiss-
los) sowie Geschicklichkeitsspiele an 
Spielautomaten. Gewinne aus der Teil-
nahme an Grossspielen sind neu erst ab 
einem Betrag von 1 Mio. Franken bei der 
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Einkommenssteuer zu versteuern (ech-
ter Freibetrag). Von dem 1 Mio. Franken 
übersteigenden Spielgewinn können 5% 
des übersteigenden Betrags als Einsatz-
kosten abgezogen werden, höchstens 
jedoch 5’000 Franken pro Gewinn. Es 
handelt sich um einen Pauschalabzug, 
unabhängig von den tatsächlichen Ein-
satzkosten. Die Kantone dürfen davon 
abweichende Höchstbeträge festsetzen. 
Auch hier wird bei einem Gewinn von 
über 1 Mio. Franken der übersteigende 
Betrag mit der Verrechnungssteuer er-
fasst. 
 
Kleinspiele: Kleine Pokerturniere, 
Kleinlotterien und  
lokale Sportwetten  
Klassische Kleinlotterien sind z.B. die 
Tombola an der Vereinsweihnachtsfeier 
oder die auf dem Land beliebten «Gold-
Lottos». Waren früher nur Gewinne aus 
lotterieähnlichen Veranstaltungen bis zu 
einem Betrag von 1’000 Franken steuer-
frei, unterliegen neu Gewinne aus Klein-
spielen weder der Einkommenssteuer 
noch der Verrechnungssteuer. Da die 
Gewinne vollständig steuerfrei sind, ist 
ein Abzug von Einsätzen nicht erlaubt. 
 
Verkaufsförderungsspiele 
Verkaufsförderungsspiele sind kurz-
zeitig durchgeführte Lotterien und Ge-
schicklichkeitsspiele zur Verkaufsför-
derung (klassische Verkaufsförderungs-
spiele oder Mediengewinnspiele). 

Die Gewinne aus der Teilnahme an 
solchen Spielen sind bis zu einem Ge-
winn von 1’000 Franken von der Ein-
kommenssteuer befreit. Hierbei han-
delt es sich nach Auffassung der ESTV 
um eine Freigrenze, so dass bei einem 
Gewinn von über 1’000 Franken der 
Gesamtgewinn zu versteuern ist. Wenn 
Spielgewinne der Besteuerung unter-
liegen, können 5% des Gewinns als Ab-
zug geltend gemacht werden, höchstens 
jedoch 5’000 Franken pro Gewinn und 
unabhängig von den tatsächlichen Ein-
satzkosten. Gewinne aus Verkaufsför-
derungsspielen über 1’000 Franken 
unterliegen zudem der Verrechnungs-
steuer. 

Zu beachten ist, dass bei einer aus-
schliesslichen Gratisteilnahme die für 
die Einkommenssteuer beschriebenen 
Regeln für Geldspielgewinne nicht zur 
Anwendung kommen, sondern die Ge-

neraleinkommensklausel. Für die Er-
hebung der Verrechnungssteuer fehlt 
dagegen eine gesetzliche Grundlage. 

 
E-Sports 
E-Sports kann in unterschiedlichsten 
Formen betrieben werden und könnte 
daher, je nachdem, als Gaming, 
Gambl ing oder auch als Sport qualifi-
zieren. Zudem kann E-Sports im Rah-
men von Events oder online durchge-
führt werden. Eine generell-abstrakte 
geldspielrechtliche Qualifikation von 
E-Sports ist daher nicht möglich.  

Sofern ein geldwerter Einsatz ge-
leistet werden muss und um Geldge-
winne gespielt wird, könnte allenfalls 
ein Geschicklichkeitsspiel (Grossspiel) 
vorliegen und der steuerliche Freibe-
trag von 1 Mio. Franken zu berücksich-
tigen sein. Die Qualifikation eines E-
Sports-Events als Sportwettkampf hät-
te für den E-Sportler dagegen die Kon-
sequenz, dass allfällige Gewinne der 
vollen Besteuerung unterliegen würden. 
Eine genaue Prüfung der Umstände 
wird daher empfohlen. 
 
Spiele im Ausland und  
nicht zugelassene/bewilligte Spiele 
Das Spielen im Ausland oder von nicht 
zugelassenen/bewilligten Spielen ist 
zwar für den Spieler nicht strafbar, all-
fällige Gewinne geniessen jedoch keine 
Steuerbefreiungen durch die Spezial-
bestimmungen. Aufgrund der General-
einkommensklausel unterliegen sie 
grundsätzlich der Einkommenssteuer 
abzüglich der damit zusammenhängen-
den Aufwendungen und anderer Ver-
mögensabgänge. Fraglich ist, inwie-
weit bei solchen Fällen ein allfälliger 
Abzug auf 5% des Gewinns, höchstens 
jedoch 5’000 Franken pro Gewinn, ein-
geschränkt wird. Nach dem Wortlaut 
der Bestimmungen müssten sie auch auf 
nicht zugelassene Geldspiele Anwen-
dung finden.  

Bei der Verrechnungssteuer muss 
dagegen zwischen in- und ausländi-
schen Spieleanbietern unterschieden 
werden, denn Gewinne von Geldspiel -
anbietern im Ausland werden nicht der 
Verrechnungssteuer unterworfen, da 
solche Spiele ganz grundsätzlich nicht 
dem BGS unterliegen und damit im 
VStG eine gesetzliche Grundlage fehlt. 
Gewinne aus nicht zugelassenen Geld-

spielen inländischer Anbieter unterlie-
gen dagegen immer der Verrechnungs-
steuer. 
 
Spiele im privaten Kreis 
Bei Geldspielen im privaten Kreis, wie 
bspw. Tipspiele mit den Arbeitskolle-
gen und Arbeitskolleginnen bei einem 
Fussballturnier oder bei privaten Poker-
spielen, findet das Geldspielgesetz 
ebenfalls keine Anwendung. Entspre-
chend müssten allfällige Gewinne voll-
ständig der Besteuerung unterworfen 
werden. In der Praxis sind solche Ein-
künfte bei kleineren Beträgen jedoch 
aufgrund des Verhältnismässigkeits-
prinzips regelmässig steuerfrei. 
 
Fazit 
Zusammenfassend kann festgehalten 
werden, dass mit den steuerlichen 
Neuerungen eine gewisse Entschär-
fung der ungleichmässigen Besteue-
rung von Spielgewinnen erreicht wur-
de. Von einer Gleichbehandlung kann 
jedoch weiterhin keine Rede sein. Wäh-
rend private Casino-Besuche und Klein-
spiele ganz grundsätzlich und Gross-
spiele bzw. Online-Spielbankenspiele 
bis zu einem Freibetrag von 1 Mio. 
Franken steuerfrei bleiben, kennen Ver-
kaufsförderungsspiele lediglich eine 
Freigrenze von 1’000 Franken. Nicht 
nach dem BGS zugelassene und aus-
ländische Spiele sowie professionelle 
Casino-Spieler und -Spielerinnen wer-
den schliesslich voll besteuert. 

Es darf aber auch die Frage aufge-
worfen werden, wie es dem steuer-
pflichtigen Laien möglich sein soll, 
stets eine korrekte Qualifikation des je-
weiligen Spieles vorzunehmen und die 
entsprechenden Steuerfolgen zu be-
stimmen. So kann auch unter dem 
neuen Geldspielgesetz die Besteuerung 
von Spielgewinnen selbst zu einem 
«Glücksspiel» werden – entsprechende 
Vorsicht ist geboten. 
 
Dieser Beitrag basiert u.a. auf einem Artikel von 
Thomas Linder und Dr. Mira Bazlen «Glück im 
Spiel, Pech bei den Steuern?» in Expert Focus, 
Oktober 2021, S. 467–470. Zitate und Fundstel-
len wurden der Lesbarkeit halber nicht speziell 
hervorgehoben. 
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